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Dierteljähriger Ubonnemenispreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
orte 2 Alk 11 ür den Raum elner 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 30. Juli 1861. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 28. Juli. ie vorgeſchlagene Zuſammenkunft zwiſchen Omer 
Paſcha und dem Fürſten von Montenegro in Zabliak (auf türkiſchem Gebiet 
an der montenegriniſchen Südgrenze, am See von Skutari) iſt uicht zu 
Stande gekommen. Fürſt Nikolaus ſoll in Dodoſſi erkrankt ſein (auf ſeinem 
Gebiet nahe der Grenze). Deſſen Antwort fand der Serdar Ekrem beleidi⸗ 
gend, kam zur See, von Antivari zurückkehrend, heute vor Caſtel⸗nuovo an, 

wo die europäiſchen Commiſſare allein landeten, um mit den aufſtändiſchen 
Häuptlingen zu unterhandeln, die noch nicht anweſend waren. Omer Paſcha 
will dieſelben eine kurze Zeit lang erwarten und durch Zuſagen beruhigen, 
ſonſt alsbald die Fahrt fortſetzen und zwar bis zur Narentamündung und 
weiter nach Moſtar reiſen. f 
Genua, 28. Juli. Die Kämpfe im Neapolitaniſchen dauern fort. Die 
Legitimiſten plünderten die Gemeinden Taverna und Ripalla und ver⸗ 
ſchanzten ſich in Montefalcione, wo ſie einen Angriff erwarteten. Chiavone 
bat Roccaviva angegriffen. Die Regierung gab Cialdini die telegraphiſche 
Weiſung, jede Ernennung und Entlaſſung zu ſuspendiren; ſie ermächtigt ihn, 
Freiwillige aus dem Neapolitaniſchen, aber nicht aus dem übrigen Italien 
85 werben, Jene zu ſchonen, die ſich — 55 ergeben, Denen, die keine 
erbrechen begangen, Nachſicht angedeihen zu laſſen, die Uebrigen aber, die 
ban Ur Waffen in der Hand ergriffen werden, mit aller Strenge zu be: 
andeln. 

Kopenhagen, 28. Juli. Heute Nachmittag 4 Uhr iſt der Geſandte des 
Königs Victor Emanuel, Marquis Torrearſa, dier angekommen und feſtlich 
und unter Jubel empfangen worden. Der Geſandte fuhr im Hofwagen nach 
dem Hotel und ſtattete ſpäter dem Miniſter Hall einen Beſuch ab. Heute 
Abend findet zu Ehren des Gaſtes ein * Fackelzug ſtatt. 

Turin, 27. er Laut amtlicher Anzeige iſt die für Subſcription der 
Banquiers vorbehaltene Summe der neuen Anleihe auf 564 Millionen No: 
minal:Rapital, die für die National⸗Subſcription beſtimmte Summe auf 150 
Millionen feſtgeſtellt, und zwar zum Courſe von 70, 50. Den Banquiers 
und den Theilnehmern an der National⸗Subſeription wird bei Unterzeich⸗ 
nungen von Beträgen von 100,060 Francs und darüber eine Commiſſion 
von 4 vom Nominal⸗Betrage gewährt. Die National-Subfcription wird 
am 5. Auguſt geſchloſſen. a 

„Die bisher von den Banquiers gemachten Offerten ſind abſeiten der Re⸗ 
gierung auf 42 % reducirt worden. 


Preuſe nu. 
Berlin, 29. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter zu Konſtantinopel, Grafen v. d. Goltz, den rothen 
Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem kgl. baieriſchen Hauptmann 
und Compagnie: Chef, Frhrn. o. Haſſelholdt⸗Stockheim, im 
Inf.⸗Regt. „König Ludwig“, den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe und 
dem Heizer bei der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, Rudolph Stege⸗ 
mann zu Kolonie Kupferhammer im Kreiſe Ober⸗Barnim die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

Der Baumeiſter Luck zu Siegen iſt zum königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
meiſter ernannt und demſelben eine etatsmäßige Eiſenbahn⸗Baumeiſter⸗ 
Stelle bei der Wilhelmsbahn verliehen worden. Dem Muſik⸗Lehrer 
Sering am Schullehrer⸗Seminar zu Barby iſt das Prädikat „Muſik⸗ 
Direktor“ verliehen worden. g 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: dem Kammer: 
herrn und Geh. Legationsrath v. Reumont die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Königs von Baiern Maj. ihm verliehenen Com⸗ 
thur⸗Kreuzes des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der baieriſchen Krone, und 
dem Landrath v. d. Bers wordt zu Oels im Reg.⸗Bezirk Breslau, 
zur Anlegung des von des Herzogs von Braunſchweig Hoh. ihm ver⸗ 
liehenen Commandeur⸗Kreuzes 2. Klaſſe des Ordens Heinrichs des 
Löwen zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 27. Juli. Die offizielle Mittheilung über 
die Bundestagsſitzung vom 25. Juli lautet: „Verſchiedene Regie⸗ 
rungen ließen Erklärungen abgeben, welche ſich einestheils auf die rückſicht⸗ 

lich ihrer Bundes⸗Contingente gemachten Erinnerungen bezogen, anderntheils 
die Annahme der von der nürnberger Handelsgeſetzgebungs⸗Commiſſion zu 
der allgemeinen deutſchen Wechſel⸗Ordnung vorgeſchlagenen Abänderungen 
ankundigten, auch die nachträgliche ausdrückliche Zuſtimmung zu bereits ge⸗ 
faßten anbermeitigen Beſchlüſſen kundgaben. 

Nachdem der Ausſchuß in Militärangelegenheiten mehrere Vorträge er⸗ 
ſtattet hatte und deſſen . ſofort genehmigt und zu Beſchlüſſen erho⸗ 

en worden waren, hielt der Ausſchuß in handelspolitiſchen Angelegenheiten 
Vortrag in Betreff eines Gejegentwurfes wegen in bürgerlichen Rechtsſtrei⸗ 
ligkeiten gegenſeitig zu gewährender Rechtshilfe. Neben den Aufträgen zur 
Ausarbeikung eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches und zur Entwerfung 
von Vorſchlägen behufs Beſeitigung der noch bezüglich der Wechſelordnung 
beſtehenden Verſchiedenheiten war nämlich die in Nürnberg verſammelt gewe⸗ 
ſene Conferenz in Folge einer Anregung der königl. baieriſchen Regierung, 
deren Antrag der bandelspolitiſche Ausſchuß ſich aneignete und welchem 
demnächſt die überwiegende Mehrheit der hohen Regierungen beiſtimmte, 
durch Beſchluß vom 12. März 1857 auch mit der Ausarbeitung von Vorſchlä⸗ 
gen für eine allgemeine Geiebaebung über den Gerichtsſtand und über die ge: 
enſeitige Vollziehung rechtskräftiger Urtheile beauftragt worden. Sie hat dieſem 
Auftrage durch Ueberreichung eines Geſ etzentwurfs entſprochen, in welchem die an: 
geſtrebte Vereinbarung auf die 3 civilrechtlichen Erkenntniſſe beſchränkt 
wird, dagegen nicht blos „rechts räftige Urtheile“, ſondern auch eine Reihe 
anderer in Abſicht auf ihre Vollſtreckbarkeit den Erkenntniſſen gleichſtehende 
kte zum Gegenſtande wechſelſeitiger Rechtshilfe gemacht werden, auch das 
Verhältniß der Staaten zu einander in Abſicht auf die gegenſeitige Aner⸗ 
kennung der Gerichtsſtände, inſoweit ſolche als Vorfrage für die Beurthei⸗ 
ung der Vollſtreckbarkeit der Erkenntniſſe in Betracht kommt, geregelt wird. 

5 en der Ausſchuß dieſen Entwurf auch ſeinerſeits als den Ausgangs⸗ 
punkt der ihm zufolge früherer Beſchlüſſe nach Maßgabe des Art. 64 der 
wiener Schlußakte auferlegten Vermittelung zur Herbeiführung einer mög⸗ 
lichſt alljeitigen Verſtändigung annimmt, die Prüfung der Einzelheiten des 
twurfs aber den hohen Regierungen anheimſtellt, welchen hierzu das um⸗ 
faſſendſte Material in dem erſchöpfenden Gutachten der Commiſſion und in 

en Sitzungs⸗Protokollen der Conferenz zu Gebote ſteht, ſtellt er nachſtehen⸗ 


en Antrag: 

1) daß dle hoͤchſten und hohen Regierungen erſucht werden mögen, ſich 
darüber auszuſprechen, ob und in welchem Umfange ſie geneigt ſind, 
dem anliegenden Entwurfe ihre Zuſtimmung zu ertheilen, und daß 

2 die Bundesverſammlung den ſämmtlichen Mitgliedern der zur Ausar⸗ 
beitung jenes Entwurfes in Nürnberg verſammelt geweſenen Conferenz 
und der von ihr niedergeſetzten Commiſſion, insbeſondere dem Präſiden⸗ 
ten und den Berichterſtattern für die aufopfernde Thätigkeit, ſo wie für 
die Sachkenntniß und Gründlichkeit, womit fie dem Auftrage vom 12. 
März 1857 entsprochen haben, ihre volle und dankbare Anerkennung zu 
erkennen gebe ; f g 

5 Die Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag, der übrigens erſt die materielle 

ereinbarung einleiten ſoll, ward auf eine der nächſten Sitzungen anberaumt. 

8 Der Ausſchuß für das Kaſſen⸗ und Finanzweſen des Bundes erſtattete 

Biiicdt Über die Reviſion der Rechnungen der Bundeskanzleikaſſe und der 

BVundesmatrikularkaſſe aus dem Rechnungsjahr 1860. Nachdem dieſe von 

| 2 Bundestafjenvermaltung vorgelegten beiden Nez pete welche ſämmt⸗ 

I nahmen und Ausgaben des Bundes in dem verflofienen Jahre um: 

den dazu gehörigen Belegen zunächſt durch den Reviſor und 
an den Ausſchuß einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen worden, 

tragt letzterer, dieſelben als richtig anzuerkennen, und wird hierüber, 
ie einzelnen Geſandtſchaften von der ihnen freigeſtellten ſpeziellen 


bal dard echnungen Gebrauch gemacht haben, demnaͤchſt Beſchluß ge: 


die einzige wahrhaft trübe Erfahrung, die ich 


AN und hergeſtellt. 


Fun Collegen und Freunde, 


die 


den Katholiken doch nicht verübeln, 


wovon viele Chriſten und Juden ſonſt abermals ausgeſchloſſen würden. — 


Ein von der Central⸗ Direction der Geſellſchaft für ältere deutſche Ges > 1 eſchloſſer 
ben pe 80 1 wirft der Commiſſion geradezu abſichtliche Pflichtwidrigkeit vor, er⸗ 
ält 


ſchichtskunde erſtatteter Rechenſchaftsbericht über den Fortgang ihrer Arbeiten 
gab der Reclamations⸗Commiſſion Anlaß zu einem Vortrag, aus dem ſich 
ein erfreulicher Fortgang des bedeutenden Nationalwerkes, ſowie ein überaus 
günſtiger Stand der zur Fortführung und Vollendung des Unternehmens 
von den böcjiten und hohen Regierungen gewährten Geldmittel herausſtellte, 
und den Beſchluß zur Folge hakte, beſagten Rechenſchaftsbericht zur Kennt⸗ 
niß der Bundesregierungen zu bringen, die Aufitellung des vorgelegten 
17. Bandes in der Bundes⸗Bibliothek anzuordnen und der Central⸗Direction 
der Geſellſchaft die wohlverdiente Anerkennung des erfreulichen Fortgangs 
des Unternehmens zu erkennen zu geben. 3 
Bei der ſodann vorgenommenen Abſtimmung über den in der Sitzung 
vom 27. v. M. von der Majorität des betreffenden Ausſchuſſes geſtellten 
Antrag wegen Feſtſtellung allgemeiner für ganz Deutſchland giltiger Nor⸗ 
men bezüglich der Heimalhsber ältniſſe, genehmigte die Mehrheit der Bun⸗ 
desverſammlung dieſen Antrag, und ward hiernach beſchloſſen: 
„die höchſten und hohen Regierungen zu erſuchen, Commiſſaire an den 
Sitz der Bundesverſammlung zu dem Zwecke abſenden zu wollen, um 
die Beſtimmungen des gothaer Vertrags vom 15. Juli 1851 wegen 
gegenſeitiger Uebernahme der Ausgewieſenen und Heimathloſen und 
die denſelben erläuternden und ergänzenden, vorzugsweiſe in den 
Schluß ⸗ Protokollen der Conferenzen vom 15. Juli 1851, 25. Juli 
1854 und 29. Juli 1858 enthaltenen Beſtimmungen, unter Berück⸗ 
ſichtigung der don der kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung in der 28. 
Bundestagsſitzung vom 15. Novbr. v. J. vorgeſchlagenen Modalitäten 
und der etwa von anderer Seite zu ftellenden Anträge, in ein geord⸗ 
netes Ganzes zuſammenzufaſſen und das Ergebniß der Bundesver⸗ 
ſammlung zur definitiven Schlußfaſſung vorzulegen. 
„Falls die höchſten und hohen Regierungen ſich N 
bereit erklären, ſoll, auf den Vorſchlag des Ausſchuſſes, über den Zeit⸗ 
unkt für Eröffnung dieſer Konferenz und was ſonſt zum Vollzuge die⸗ 
es Beſchluſſes Erforderliche weitere Beſtimmung erfolgen.“ 
Andere Beſchlüſſe bezogen ſich auf Feſtungsangelegenheiten.“ 
München, 25. Juli. [Prof. v. Sybel.] Die „Süddeutſche 
Ztg.“ theilt nachträglich die bedeutenden Reden, welche bei dem Feſt⸗ 
mahl zu Ehren des ſcheidenden Prof. Sybel gehalten wurden, aus⸗ 
führlicher mit, der Gefeierte ſelbſt ſagte nach einigen warmen Ein⸗ 
gangsworten: 


aber dafür einen Ordnungsruf, und Camerer erklärt, nicht verſtanden 
worden zu ſein und findet durchaus nichts Inconſtitutionelles in dem Ver⸗ 
fahren der Commiſſion, Nachdem noch mehrere Redner für Hölders Antrag 
aufgetreten, wird derſelbe angenommen. 

tali e n. 

Nom. [Die päpſtliche Allocution.] Das „Giornale di 
Roma“ giebt von der Allocution des heiligen Vaters, nachdem es die 
Liſte der im Conſiſtorium vom 22. Juli präconiſirten Biſchöfe gebracht 
hat, folgende Analyſe: „Der heilige Vater ſprach dem heiligen Colle⸗ 
gium ſeine Zufriedenheit über die Haltung aus, welche der Episcopat 
beobachtet hat und ſtets beobachtet, über die Einheit vom größten Theile 
des Clerus und ſo vieler Millionen Katholiken, die ſich muthig dem 
Irrthume widerſetzen und ſich in tauſenderlei Weiſe dem heiligen Stuhle 
ergeben zeigen. Dennoch kann er nicht umhin, die Verirrungen eines 
Biſchofs im Königreiche Neapel und nicht weniger Geiſtlichen dieſer 
Provinzen zu beklagen; desgleichen die Aergerniſſe, welche eine nam⸗ 
hafte Partei des mailänder Clerus gegeben, und welche leider von 
einer Collegial⸗Kirche des Herzogthums Modena nachgeahmt worden 
ſeien, und er beklagt unter Anderem auch die ſchlechten Schriften, an 
denen etliche, ihres Standes unwürdige Geiſtliche mitwirken, ſowohl 
in Mailand, wo dieſelben in einem kläglichen Blatte, das verkehrter 
Weiſe „Il Conciliatore“ betitelt iſt, abgedruckt wurden, wie in Flo⸗ 
renz, wo ein ruchloſer Verein, der ſich Verein zum gegenſeitigen Bei⸗ 
ſtande nennt, von Seiten des Erzbiſchofs dieſer Diözeſe eine Ver⸗ 
dammung auf ſich geladen hat, die denn doch einige Früchte trug. 
Seine Heiligkeit hat ſodann auf die Nachtheile bhingewieſen, welche 
die Verwaiſung ſo vieler Bisthümer in Italien nach ſich ziehe, ſo 
wie auf den Gewian, den man daraus ziehe, um den heilſamen 
Einfluß der Geiſtlichkeit auf die Hebung der Sittlichkeit der Voͤlker 
zu ſchmälern und ſich der Kirchengüter zu bemächtigen. Seine Hei 

911 5 ten Woch mes biefigen Aufentholies an war mein Herz ligkeit wies ſodann darauf hin, daß die pomphaften Zuſagen der 

„Von den erſten Wochen meines hieſigen Aufenthaltes e Feinde des Papſtthums, welche die Kirche und das Haupt derſelben zu 

li mich dem Gedanken, a 5 
ee ß,, mit bee eberfnens 
Gutes habe ich hier erlebt. Arbeit und Genuß, Anregung und Wirkſamkeit, mung gottloſer Bücher und mit der Verfolgung der Diener Gottes 
hohen Schutz und empfängliche Schüler. 15 reunde habe ich gefun⸗ bilden, von denen dieſe letztere von den Geſetzen befohlen wird, wäh⸗ 
den in ſeltener Zahl, fie illen, Me ich ihnen bis zum En re rend jene gottlofen Bücher von denſelben Geſetzen geſchützt werden, 
warme Treue und feſte Anhänglichkeit bewahren werde. Vielfache Gegner welche von den Verfaſſern jener verruchten Schriften zu ihren Gunſten 


habe ich gehabt, von denen mich verſchiedene Anſicht über die Mittel ſchied, l 
mit denen mich gegenſeitige Achtung wieder verband; ſie werden mir, hoffe angerufen werden. Der Papſt hat angekündigt, daß er dem Vertreter 
Frankreichs beim heiligen Stuhle erklärt habe, wie er, obwohl er ſeine 


ich, bezeugen, daß ich ftets mit offenen Waffen für unſer gemeinſames Ziel, 
vollkommene Dankbarkeit für die ihm von der hochherzigen Armee dies 


für die Förderung der Univerſität und der Wiſſenſchaft gekämpft habe. Eine 
andere Thätigkeit, als dieſe wiſſenſchaftliche, habe ich in den fünf Jahren fer Nation in Rom geleistete feſie Stütze kund gebe, doch den Mißbrauch 
nicht ſtillſchweigend übergehen könne, den die Feinde der Ordnung be⸗ 


meines hieſigen Aufenthalts nicht gehabt; ich darf dies hier und heute aus⸗ 

ſprechen nach fo vielfachen Denunciationen und Verleumdungen. Wohl habe | nit ' 
reits machen und fortwährend machen werden mit dem Schritte der 
Anerkennung des vermeintlichen Königreichs Italien — 


u dieſer Abſendung 


ich auch ein Herz für das Vaterland; und meine Anſicht über Politik klar 
und feſt zu ſtellen, dazu nöthigt mich eben ſo ſehr innere Neigung wie das 
Fach meiner Studien. Dieſe Anſicht habe ich Niemand au — und 
niemals verleugnet. Sie iſt freilich nicht im Sinne der hiesigen ehrheit 


fie will freilich keine Mediatiſtrung und keinen Ginbeisfot, aber raſchung verurſacht hat. Se. Heiligkeit hat die Anrede mit einer Er⸗ 


mahnung an alle Anweſenden geſchloſſen, ſich der göttlichen Fürſehung 
zu befehlen, die väterlich Alles lenkt, und den Rath hinzugefügt, mit 
der größten Inbrunſt fortzufahren in Gebeten, damit nach den Tagen 
des Gerichts die Tage der Barmherzigkeit beſchleunigt werden.“ 

Neapel. Die pariſer Abendblätter bringen folgende neapolita⸗ 
niſche Nachrichten: „Die Truppen des Generals Pinelli halten die 
Päſſe des Mateſe⸗Gebirges beſetzt. Die ſtärkſte der royaliſtiſchen Ban⸗ 
den hatte dort ihr Hauptquartier aufgeſchlagen. Die Städte Boſuno, 
Piedimonte d'Alife und Venafro find. von den Piemonteſen gegen den 
drohenden Angriff der Inſurgenten ſicher geflellt, und dieſe ſelbſt find 
eingeſchloſſen, jo daß fie kaum dem Kampfe oder dem Hunger ent⸗ 
gehen können. In Calabrien dauern die Unruhen noch fort, da 
die Truppen noch nicht in hinlänglicher Stärke auf dem Platze 
ſind; doch iſt es den Inſurgenten bis jetzt noch nicht gelungen, ſich 
in größeren Schaaren zu vereinigen. In Nola, etwa zwanzig 
Kilometer von Neapel, haben etwa dreißig bewaffnete Individuen, 
die, von den Truppen verfolgt, ſich in die Stadt warfen, An⸗ 
fangs einen großen Schrecken unter der Einwohnerſchaft erregt.“ 
Laut der „Patrie“ iſt jedoch die Stadt von den Truppen vollſtändig 
eingeſchloſſen, und die Bande kann keinen längeren Widerſtand 
mehr leiſten. Der „Patrie“ wird aus Neapel berichtet: „In der Capi⸗ 
tanata, welche bis jetzt noch von Unruhen verſchont geblieben, ſei eine 
berittene und wohlbewaffnete Bande von 30 Mann in den Ort Gars 
lentino unter dem Ruf: „Es lebe Franz II.!“ eingerückt; nachdem fie 
alle Büſten und Bildniſſe Victor Emanuel's und Garibaldi's zerſchla⸗ 
gen und die Wappen des Hauſes Savoyen und die dreifarbige Fahne 
verbrannt hatte, habe ſie ſich, ohne vom Pferde abzuſteigen, in die 
Kirche begeben und den Pfarrer, einen Siebenziger, gezwungen, ein 
Tedeum zu Ehren Franz II. anzuſtimmen. Hierauf habe ſie die Häuſer 
des Syndicus und des Hauptmanns der Nationalgarde geplündert und 
verwüſtet und den übrigen Häuſern ein gleiches Schickſal zugedacht, 
doch ſei es einem ſehr geachteten Franziscaner⸗Moͤnche gelungen, fie 
inſofern davon abzubringen, daß der Ort nur 8000 Ducaten zu be⸗ 
zahlen brauchte, außerdem alle Waffen abliefern und ein beträchtliches 
Quantum Lebensmittel herbeiſchaffen mußte. Auf ihrem Rückzuge nach 
dem Gebirge hätten die Banditen jedoch ein ſehr großes Haferfeld, 
welches einem reichen, liberalen Gutsbeſitzer, Namens Meli, gehörte, 
in Brand geſteckt.“ 

Ueber Cialdini's Feldzugsplan legt ein Kenner der neapolitaniſchen 
Zuftände im „Schwäb. Mercur“ folgendes Urtheil ab: „Cialdini er⸗ 
ſchien nur mit einigen Tauſend norditalieniſchen Soldaten, er ruft 
30,000 neapolitaniſche mobiliſirte Nationalgarden unter die National⸗ 
fahne. Damit adoptirt er das Syſtem, welches Wilhelm Pepe ſchon 
im Jahre 1807 als das beſte, als das einzige zur Aufrichtung 
dauernder Ordnung im Neapolitaniſchen anrieth: die grundbeſitzenden 
Männer zu bewaffnen, einfach zu organifiren, ihnen Führer und 
einige Stützpunkte zu geben. Die graße Mehrzahl dieſer Be⸗ 
ſitzenden iſt, wenn nicht national, doch liberal geſinnt und ver⸗ 
langt nach Ordnung, zu deren Aufrichtung ſie vielleicht einige Grau⸗ 
ſamkeiten nothwendig finden wird, welche durch piemonteſiſche Ba⸗ 
taillone wohl vermieden würden. Die Nationalgarde hat in 
Neapel unter allen einheimiſchen Elementen am beſten entſpro⸗ 
chen. Ungleich wenigere Anhaltspunkte und Elemente bietet die nea⸗ 
politaniſche Bevölkerung für Selbſt⸗Verwaltung oder auch nur für gute 
Beſetzung der Beamtenſtellen. Kein Wunder, da bisher ſelbſt der nea⸗ 
politaniſche Koͤnig von Armee Lieferanten Geſchenke nahm, da eine noch 
zahlreichere, ſchlechter bezahlte Menge von Beamten, als die auf der 
Staatskaſſe Oeſterreichs laſtende, unglaublich wenig Garantie der Ehren⸗ 


orthodox; 
ſie will die Vereinigung Baierns und der Kleineren mit Preußen im engern, 
und das Zuſammenhalten Deutſchlands mit Oeſterreich im weiten Bunde: 
ſie iſt alſo leider gar nicht großdeutſch, ſondern völlig reindeutſch, oder wenn 
Sie wollen, durchaus kleindeutſch — ich kann einmal nicht anders und 
werde niemals anders können. Aber ebenſo feſt wie dieſe Anſicht hat 
mir von jeher der Entſchluß geſtanden: fo lange ich dieſer Univerfität ange: 
hörte, ſo lange ich Sr. Majeſtät dem Könige perſönlich verpflichtet wäre, mir 
ſchlechterdings kein politiſches Handeln zu verſtatten. An dieſem Entſchluſſe 
habe ich, Kal möchte ich jagen, mit überloyaler Strenge feſtgehalten. Es iſt 
ich in dem ſchönen Baiern ge⸗ 
macht, daß dieſe Enthaltung fruchtlos geblieben iſt; bewußte, planmäßige 
detaillirte Lüge von der einen, gereizte oder beſorgte Stimmung von der an⸗ 
dern Seite haben meine Stellung erſchwert und endlich unmoglich gemacht. 
Denn allerdings unmöglich ſchien es mir zu bleiben, als man auf die einzige 
Bedingung, die ich geſtellt, eine Verſicherung, daß ich nicht der erſten beſten 
Denunciation ungehört zum Opfer fallen ſolle, mit dem Ausſpruch antwortete, 
man ſei nicht in der Lage, bei einer etwa gegen mich entſtehenden Agitation 
mich in meiner Stellung zu erhalten. Doch ich will nicht länger von ſo un⸗ 
erquidlihen Dingen reden, als es für die Erklärung meines Thuns ſchlecht⸗ 
hin nothwendig war. Glauben Sie mir, meine Herren, daß ich von Mün⸗ 
chen mit ungetrübter Erinnerung und mit dankerfülltem Herzen ſcheide, und 
önnen Sie mir die Hoffnung, daß ich Ihnen auch in der Ferne verbunden 
leiben werde. Die echte Wiſſenſchaft befreit und vereinigt; und was man 
am grünen Tiſche in Frankfurt vergebens aufzubauen ſucht, ein einiges 
großes Vaterland, die deutſchen Univerſitäten haben es unter einander längſt 
Wenn ich manchem guten Münchener auch als 
ehrer der hieſigen Hochschule ſtets ein Fremder erſchienen bin, Ihnen, meine 
) werde ich auch in Bonn kein Fremder fein. Cr: 
auben Sie mir mein Glas zu erheben auf das Wohl, das volle hohe Wohl 
der Univerfität München — auf das Wachsthum der freien Forſchung im 
freien Baiern — auf das Gedeihen der deutſchen Wiſſenſchaft im einigen 
Deutſchland. Die Univerſität München lebe hoch!“ 


Stuttgart, 26. Juli. [Aus der Kammer.] Bei ei ie der heu⸗ 
tigen Sitzung erinnerte der Abg. Hölder daran, daß die Regierung im 
März d. J. der Kammer einen Geſetzentwurf übergeben habe, welcher die 
Gleichſtellung der verſchiedenen Confeſſſonen in ſtaatsbürgerlicher 
Hinſicht zum Zwecke hatte. Derſelbe ſei der ſtaatsrechtlichen Commiſſion 
zur Berichterſtattung übergeben worden. Ein Bericht ſei bis jetzt nicht vor⸗ 
gelegt. Er frage daher bei der Commiſſion an, wie es ſich damit verhalte? 
— v. Camerer (als Vorſtand der ſtaatsrechtlichen Commiſſion): in dem 
3 ſei ausdrücklich geſagt, daß er eine Folge des Vertrages über 

egelung der katholiſch⸗ kirchlichen Verhältniſſe mit Rom ſei; nachdem 
nun dieſer Vertrag durch die Kammer gefallen ſei, habe ſich in der Com⸗ 
miſſion die Anſicht geltend gemacht, daß auch dieſer Geſe entwurf zurückzu⸗ 
legen ſei, bis die nun zu erwartenden Geſetzentwürfe der Regierung über die 
Regelung der katholiſch⸗kirchlichen Verhaltniſſe eingelangt ſeien, wo man ſie 
mit dieſen im Zuſammenhang berathen wolle. Ueberdies liege es im In⸗ 
tereſſe der dabei Betheiligten, daß es ſo gehalten werde, denn man könne es 


wenn ihre Angelegenheiten vorher ge⸗ 
ebe ſie der Aufhebung der Schranken anderer Kirchen, 
als der iſraelitiſchen, ihre Zuſtimmung geben, und daß ſie Alles auf⸗ 
bieten, um zur Regelung ihrer Angelegenheiten zu gelangen. Diele 
Aeußerung erregte einen großen Sturm darüber, daß man die Gleichſtel⸗ 
lung der Deutſch⸗Katholiken, der Juden u. ſ. w. zum Hebel der Rege⸗ 
lung der katholiſch⸗kirchlichen Verhälkniſſe gebrauchen und den andern ihre 
Rechte ſo lange vorenthalten wolle, was doch gar nicht in unmittelbrem Zu⸗ 
gr Hehe, Hölder erkennt der Commiſſion gar nicht das Recht 
zu, einen ſolchen Beſchluß zu faſſen, und er ſtellt den beſtimmten Antrag, 
die ſtaatsrechtliche Commiſſion um baldigen Bericht über den fraglichen Ge⸗ 
ſetzes⸗Entwurf zu erſuchen. — Probſt glaubt zwar an den Zuſammenhang 
der erwähnten Geſetze, iſt aber auch für Vorlegung des Berichts. — Rödin⸗ 
er erklärt es für Ehrenſache der Kammer, die Gleichſtellung aller Kirchen 
je eher deſto beſſer auszuſprechen, und erkennt der Commiſſion kein Recht 
zu, die Sache zu verzögern. — v. Camerer will dies auch gar nicht, ſon⸗ 
dern hat nur die Gründe angegeben, warum die Commiffion geglaubt habe, 
die Sache vertagen zu müſſen. Uebrigens wiederhole er, 153 es im In⸗ 
tereſſe der Betheiligten geſchehe, denn die Katholiken ſeien im Zuſtande der 
Vertheidigung (o o! von mehreren Seiten). — Schott ſtimmt Hölder bei, 
erklärt fi entſchieden dagegen, daß man hier als Katholik und als Prote⸗ 
ſtant abſtimme. Die Erledigung des obigen Geſetzentwurfs fei die en ge⸗ 
boten, wegen des Herannahens der Zeit von Neuwahlen in die Kammer, 


regelt werden, 


ein Schritt, der dem Herzen Sr. Heiligkeit eine ſchmerzliche n 1° 


ſchen ur Nachbarn, den Zoll der aufrichtigſten Anerkennung und Vereh⸗ 
rung für den erſten ſchweizeriſchen Staatsmann an ſeinem friſchen Grabe 
darzubringen. 


Truppen an Todten ſoll 13 Mann betragen, der ihrer Gegner 200. 


men. 


Vork Herald“ in Waſhington ſchreibt, der britiſche Conſul zu Char: 


mit 92 gegen 51 Stimmen verworfen. 
Havannah bis zum 10. d. M. eingetroffen. 
Sumter hatte an der Südküſte Cuba's acht mit Zucker beladene ame⸗ 
rikaniſche Schiffe genommen. 


zufolge hatte der General⸗Kapitän die Schiffe frei gegeben, einem an⸗ 


haftigkeit bietet. Die junge Preßfreiheit wird von den Zehntausenden 
meiſt unfähiger Aemterjäger benutzt, die wenigen moraliſch und intellec: 
tuell fähigen Beamten eben ſo gemein zu verdächtigen, wie die betrü⸗ 
geriſchen, nur um fi in ihre warmen Plätze zu ſetzen und ſich be⸗ 
ſtechen zu laſſen. Um dieſen Augiasſtall auszumiſten, wird es ſehr 
draſtiſcher Mittel bedürfen, und die nicht immer lautere Theilnahme mit 
den unſchuldigen Opfern wird ein Zetergeſchrei erheben. Cavour hoffte, 
in Neapel im Guten, mit Gewandtheit, durch Anrufung des Ehrgefühls 
zum Zwecke zu kommen; noch in ſeinen Fieber⸗Phantaſien ereiferte er 
ſich gegen eiſerne Mittel; aber er nutzte damit nur ſeine beſten Staats⸗ 
männer ohne Erfolg ab; Ricaſoli wird keinen Anſtand nehmen, mit 
ehernen Schritten das Unkraut niederzutreten.“ 

— Ueber die 30,000 Gewehre, welche die päpſtliche Regierung an 
Franz II. ausgeliefert haben ſoll, wird uns aus Paris geſchrieben: 
„Als die Neapolitaner auf römiſches Gebiet übertraten, wurden die 
30,000 Gewehre, in deren Beſitz ſie waren, auf der Engelsburg depo⸗ 
nirt; ſpäter ſchloß Herr v. Merode mit den franzoͤſiſchen Behörden 
einen Vertrag ab, dem zufolge die roͤmiſche Regierung dieſe Gewehre, 
die alle mit Pereuſſtons⸗Schlöſſern verſehen waren, gegen gewöhnliche 
Gewehre austauſchen durfte. General v. Goyon, der davon benach⸗ 
richtigt worden war, erhob durchaus keine Schwierigkeit. Später wurde 
aber dem Herrn v. Merode nachgeſagt, daß er dieſe Gewehre habe 
hinwegnehmen laſſen, ohne ſie zu erſetzen, und daß er ſie an die 
neapolitaniſchen Inſurgenten abgeliefert habe. Herr v. Goyon, fran⸗ 
zöſiſcher Ober⸗General, ſchritt hierauf ein, und die Auslieferung der 
Gewehre ſoll nun aufgehört haben; es ſollen im Ganzen aber nur 
700 Stück abhanden gekommen fein.” (7) 

Aus Civita⸗Vecchia, 23. Juli, wird der „Opinione nationale“ 
geſchrieben, daß General Boseo daſelbſt als „Badegaſt“ weile, aber 
Tag und Nacht Zuſammenkünfte mit reactionären Chefs habe, die ſich 
daſelbſt einfinden, Briefe und Depeſchen in Menge aus Neapel, Mar⸗ 
ſeille und häufig ſehr ſtarke Geldſummen zugeſchickt erhalte. Der 
„Corriere delle Marche“ meldet, daß man in Civita⸗Vecchia mit Vor: 
kehrungen beſchäftigt ſei, daſelbſt eine neue päpſtliche Armee zu bilden; 
Belgier treffen dort ein, die aus den Marken wegen der Conſcription 
entflohenen Italiener werden dort geſammelt und eingereiht; Spitäler 
werden eingerichtet, Uniformen ſind beſtellt u. ſ. w. 


Frankreich. 

[Pater Ventura erkrankt.] Der bekannte P. Ventura liegt 
gefährlich krank darnieder. Ventura iſt Theatinermönch und einer der 
gelehrteſten katholiſchen Theologen unſerer Epoche. Seine politiſche 
Rolle begann mit der Thronbeſteigung Pius IX. Roſſi (der ſpäter 
ermordete Geſandte Louis Philipps und Miniſter des Papſtes) und er 
bekämpften ſich um den Einfluß im Rathe des neuen Papſtes: Roſſi 
drängte ihn zur Einführung des modernen conſtitutionellen Syſtems, 
Ventura zur Wiederherſtellung der municipalen Freiheiten. Der Papſt 
folgte dem Rathe Roſſis. Das politiſche Syſtem Venturas läßt ſich 
in den Worten zuſammenfaſſen: Vereinigung der Freiheit und der 
Religion auf der Baſis des alten Rechts. Im Jahre 1848 wurde 
er von der revolutionären Regierung in Sicilien zu ihrem Geſandten 
am Hofe von Rom ernannt, welche Miſſion er mit Bewilligung des 
Papſtes annahm. Bald nach der Flucht des Papſtes zog er ſich nach 
Civitavecchia zurück und von hier nach Frankreich, das er ſeitdem nicht 
mehr verlaſſen hat. Mit Unrecht wird vielfach geglaubt, er ſei aus 
Rom geächtet; aber es iſt wahr, daß der römiſche Hof ihn niemals 
einladen wollte, zurückzukehren. Seinen Ruf als Prediger verdankt er 
ſeinen „Conferenzen“ in verſchiedenen Kirchen von Paris, und man 
erinnert ſich noch des Aufſehens, welches ſeine Faſtenpredigten in der 
Kapelle der Tuilerien vor zwei Jahren gemacht haben. 

Nizza, 24. Juli. Mehrere legitimiſtiſch⸗neapolitaniſche Emi⸗ 


granten, größtentheils Offiziere, welche ſich bisher hier aufhielten, 


ſind geſtern nach Marſeille und von dort nach Rom gegangen, von 
wo ſie ſich nach dem neapolitaniſchen Kriegsſchauplatz begeben wollen. 


Schweiz. 

[Dr. Jonas Furrer,] deſſen Tod der Telegraph aus Ragaz gemeldet 

hat, war einer der bewährteſten Staatsmänner, welche an der Spitze ihrer 
Iffentlichen Angelegenheiten zu beſitzen die Eidgenoſſenſchaft das Glück hatte. 
urrer, geboren zu Winterthur, hat ſich, wie dies in der Schweiz leicht und 
äufig vorkommt, aus unbedeutenden Anfängen zu einflußreicher Stellung 
emporgeſchwungen und in ihr ſeinem Vaterlande tüchtige Dienſte geleiſtet. 
Seine Bedeutung unter den zürcherſchen liberalen Volksvertretern führte ihn 
nach Begründung der neuen Bundesverfaſſung (1848) durch das Vertrauen 
der Bundesverſammlung in die oberſte Behörde der Eidgenoſſenſchaft, den 
Bundesrath. Er zeichnete ſich hier durch die Rechtſchaffenheit feines Cha⸗ 
rakters eben ſo wie ſeine maßvolle, echt ſtaatsmänniſche Haltung aus, und 
hat in ſeiner Laufbahn bis zum heutigen Tage, mitunter in ſchweren Zei⸗ 
ten, wie dem neuenburger Handel, ausgezeichnet gewirkt. Furrer ſtand bei 
feinen Mitbürgern in großer Achtung; alle Ehren, welche der Freiſtaat ſei⸗ 
nen verdienten Bürgern 1 ſind ihm geworden; er ſelbſt iſt ſtets der 
einfache, beſcheidene Mann geblieben. Seit 1848 ununterbrochen Bundes⸗ 
rath, ſtand er viermal als Bundespräſident an der Spitze der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft; er war 1849 der erſte Präſident, und hätte, als für 1862 gewählter 
Vicepräſident, nach ſchweizeriſchem Brauche wohl 1863 zum fünftenmale den 
Präſidentenſtuhl beſtiegen, eine Ehre, wie ſie Keinem noch zu Theil gewor⸗ 
den. Es ſind jetzt von den 7 erſten Bundesräthen nur noch 2 in dieſem 
Kollegium: Frei aus Aarau und Näff aus St. Gallen; einer, Ochſenbein, 
hat Stämpfli Platz gemacht; vier: Druey, nee, Franscini und Fur⸗ 
rer ſind geſtorben. Furrer hinterläßt eine tüchtige Schule jüngerer Freunde; 
es wird auch ein züricher Staatsmann nicht fehlen, ſeine Stelle einzuneh⸗ 
men. Aber fehlen wird noch oft ſein guter, bewährter Rath, ſein glücklicher 
Takt, ſeine von allen Parteien erkannte Autorität. Dankbar wird ſein Va⸗ 
terland ſein Andenken im Segen halten. Wir ſäumen nicht, als die deut⸗ 


M merika. 
New⸗Nork, 16. Juli. [Vom Kriegsſchauplatz.] General 
Me Clellan meldet dem Kriegs⸗Miniſterium amtlich, daß Oberſt Po⸗ 
gram ſich mit 600 Sonderbündlern zu Beverley ergeben und daß Ge⸗ 
neral Morris eine andere große Schaar verfolgt und zu St. George 
aufs Haupt geſchlagen hat. Der Befehlshaber der Truppen des Suͤ⸗ 
dens, General Barnett, ward getödtet. Der Verluſt der Unions⸗ 


Sieben Kanonen wurden erbeutet und 1000 Mann gefangen genom⸗ 
General M'Clellan's Depeſche ſchließt mit den Worten: „Unſer 
Sieg iſt vollſtändig, und ich hege die feſte Ueberzeugung, daß die Se⸗ 
ceſſton in Weſt⸗Virginien erſtickt iſt.“ Der Correſpondent des „New⸗ 


leston habe Lord Lyons Schriftſtücke überſandt in Bezug auf einen 
Bruch der Blocade der Cheſapeake⸗Bai, den Privatperſonen mit Er⸗ 
laubniß der Unions⸗ Regierung begangen hätten. Im Repräſen⸗ 
tanten⸗Hauſe iſt eine Reſolution angenommen worden, welcher zu⸗ 
folge ſich der Congreß, wenn der Senat einwilligt, am 19. d. M. 
vertagen ſoll. Eine andere Reſolution, welche die Einberufung eines 
National⸗Convents zur Wiederherſtellung des Friedens verlangt, ward 
Es ſind Nachrichten aus der 
Der Kaper⸗Dampfer 


Eines ward verbrannt, und die anderen 
fieben wurden als Priſen nach Cienfuegos gebracht. Einem Berichte 


1778 — 


deren zufolge hätte er fie feſtgehalten, um die Sache nach Madrid zur 
Entſcheidung zu überweiſen. 

Newyork, 17. Juli. Die Stärke des Unionsheeres unter Ge⸗ 
neral Macdowall wird auf 55,000 Mann angegeben. Er rückte ge 
ſtern von den Höhen von Arlington nach Fairfax Court⸗houſe zu vor. 
Dem Congreſſe liegen Bills vor, welche die Bewilligung von 3,000,000 
Dollars für eine vorübergehende Verſtärkung der Flotte behufs einer 
wirkſameren Unterdrückung des Kaperweſens befürworten. Herr Sum: 
ner hat eine Petition zur Abſchaffung der Sclaverei eingereicht und 
ſchlägt vor, die Sclavenhalter aus dem Schatze der Vereinigten Staa⸗ 
ten zu entſchädigen. Herr Breckenridge hielt eine energiſche Rede, in 
welcher er die Handlungen des Präſidenten Lincoln, und zwar nament⸗ 
lich die Suspenſion der Habeas⸗Corpus⸗Acte, als eine verfaſſungswi⸗ 
drige Uſurpation der Gewalt bezeichnete. Er ſagte, das Land gehe 
mit raſchen Schritten dem Militär⸗Despotismus entgegen. So groß 
ſei einerſeits die Leidenſchaft und andererſeits die Verblendung, daß 
man dies ganz in der Ordnung finde. Er erinnerte ferner an die 
Verwerfung des Crittendenſchen Compromiſſes und bemerkte, das Land 
müſſe wiſſen, daß der Congreß mit Vorbedacht einen letzten Verſuch, 
die Gräuel des Bürgerkrieges abzuwenden, von ſich gewieſen habe. 


Breslau, 30. Juli [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Kloſterſtraße 
Nr. 39 ein weißer Schafpelz mit ſchwarzem Vorſtoß und dergl. Kragen; auf 
der berliner Chauſſee einem f. Ohren an Mädchen ein Paar goldene Ohr⸗ 
ringe, die das Kind in den Ohren trug, an eblich durch eine ungekannte 
ee erh die das Mädchen von der elterlichen Behauſung in der 

agazinſtraße hinweg und nach der Chauſſee zu locken gewußt hat; Tauen⸗ 
glenſtraße Nr. 51 ein Frauenhemde; Weidenſtraße Nr. 18 ein Double⸗Rock 
mit zwei Reihen Knöpfen und braunem Sammetkragen und ein Paar braune 
melirte Buksking⸗Hoſen; Roßmarkt Nr. 12 ein ſchwarzer Tuchrock mit ſei⸗ 
denem Futter, in deſſen Taſche ſich eine Brieftaſche mit einer öſterreichiſchen 
100 Guldennote befand; Salvatorplatz Nr. 2 ein ſchwarzer Tuchrock mit 
ſchwarzem Camlot gefuttert, in deſſen Taſchen ſich ein ſeidenes dunkelgelbes 
Taſchentuch mit breiter rother Kante, eine Meerſchaum⸗Cigarrenpfeife, eine 
Cigarrentaſche von Glanzleder, Io Briefe und ein Hausſchlüſſel befanden. 

Verloren wurde: eine Brieftaſche, in welcher ſich das Wanderbuch, der 


Lehrbrief und der Geſellenſchein des Brauergeſellen Otto Beniſch aus Oels]; 


befanden. 

Gefunden wurden: ein filberner Theelöffel, gez. Goldene Gans, und ein 
weiß und grau karrirtes Tiſchtuch. 8 

[Feuersgefahr.] Am 28ſten d. Mts. Nachmittags gegen fünf Uhr, 
3 8 Kloſterſtraße 1b im Seitengebäude in einer eine Stiege hoch be⸗ 
egenen verſchloſſenen Küche, ein Handtuch und einige Stück klein geſpalte⸗ 
nes Holz, das man auf das blechene Rauchrohr des Kochofens gelegt hatte, 
in Brand. Hierdurch entwickelte ſich ein ſtarker Rauch, welcher durch ein 
nach dem Hausflur führendes Fenſter in letzteren ausgeſtrömt, ſich bis nach 
dem 2. Stockwerke hinauf geaogen hatte. Dies veranlaßte die Hausbewoh⸗ 
ner zu dem Glauben, daß die Balken in Brand gerathen waren, und wurde 
in Folge deſſen ſchleunigſt die Feuerwehr herbeigerufen, welche indeß, nach⸗ 
be 920 eigentliche Herd des Feuers aufgefunden worden war, bald wieder 
zurückkehrte. - 4 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 18 


Perſonen durch 
Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. (P 


ol.⸗Bl.) 


— Kempen, 28. Juli. Am nene Sonnabend wurde im hieſi⸗ 
gen Tempel für die wunderbare Rettung Sr. Maj. des Königs ein ſolenner 
Gottesdienſt gehalten, der durch eine vom Rabbiner Herrn Simon Reh⸗ 
fiſch herzerhebende Rede und Abſingung mehrerer Pſalmen (durch Cantor 
Finkelſtein unter Begleitung ſeines Chors) begangen wurde. Ein ſehr 
zahlreiches Publikum betheiligte ſich beim Gottesdienſte. 


m Santomysl, 28. Juli. 1 Die allgemeine Freude 
über die wunderbare Exrettung unſeres theueren Einige fand auch bei der 
hieſigen Iſraeliten⸗ Gemeinde durch den geſtern in der Synagoge ſtattgehab⸗ 
ten Gottesdienſt erhebenden Ausdruck. Nachdem die Pjalmen 21 und 57 
ebetet, hielt der ſeit vorigem Monat hier 8 Rabbiner Herr N. 
Faro die Predigt über Spr. Sal. Kap. 24 V. 21. Sodann erflehte der⸗ 
ſelbe den Segen des Himmels en beide Majeftäten und für die königliche 
amilie. Die Behörden waren bei dieſem Akt durch den Bürgermeiſter Hrn. 
Frederich vertreten. ; zagoge 
ebet für den König in hebräifcher und deutſcher Sprache ſchloſſen die Feier. 


Berlin, 29. Juli. In dem Geſchäft, mit dem die Woche beginnt, 
macht ſich die Nähe des Ultimo bereits fühlbar. Der Verkehr hat etwas 
mehr Lebhaftigkeit als vorige Woche, die größere oder geringere Disponi⸗ 
bilität des Kapitals für Spekulationszwecke macht ihren Einfluß geltend, 
auch auf die Bewegung der Effektivcourſe üben die Prolongationen ihre 
Wirkung. Für die öſterreichiſchen Sachen erhält ſich meiſt ein Deport, für 
Credit und National⸗Anleihe etwa bis 4, für Franzoſen war weder De: 
noch Report, dagegen behauptete ſich letzterer auf Höhe von 4 für Köln⸗ 
Mindener. Das Tagesgeſchäft war übrigens in verſchiedenen Eiſenbahn⸗ 
Aktien, beſonders in Rheiniſchen, Freiburger und Bergiſch⸗Märkiſchen bei 
feſter Haltung nicht unbelebt; auch in öſterreichiſchen Papieren aller Art, 
wenigſtens in der erſten Hälfte der Börſenzeit, war heute etwas mehr Um⸗ 
ſatz als vorige Woche. Im Ganzen jedoch verblieb die Börſe in der Un⸗ 
thätigkeit, in der die verfloſſene Woche verlaufen iſt. Der Geldmarkt zeigt 
ſich wie gewöhnlich mit dem Näherrücken des Ultimo ſchwieriger und verlor 
heute allmälig bis zum Schluß merklich an Willigkeit, ohne daß der Dikontonto 
über die letzten Raten hinausging. j 

Wiener Wechſel waren zu Sonnabend⸗Courſen begehrt, 20 85 Noten 
hielten ſich unverändert auf 72%, für War che ließ ſich 4 mehr, 85, erzie⸗ 
len, ruſſiſche verkehrten zu 54—K. Warſchau kam zu 85 in den Handel 
und blieb zu begeben. (Bank: u. 9.3.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 2 


Paris, 29. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 67, 85, hob 
ſich auf 67, 90 ia ſchloß bei lebhaften Umſätzen feſt zur Notiz. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 90% ua fat Schluß⸗Courſe: 
Zyrz. Rente 67, 85, 4 proz. Rente 97, 80. Zproz. Spanier 46%, Iproz. 
Spanier 41%, Silber- Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 486. 
en ler⸗Aktien 675. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Credit: 

tien —. 


London, 29. Juli, Nachm. 3 Uhr. Für Conſols Verkäufer. Conſols 90 . 


Iproz. Spanier 41%. Mexikaner 22%. Sardinier 78. 5proz. Ruſſen 102, 
44 prz. Ruſſen 89%. Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 
W 29. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. 5proz. Metal⸗ 
liques 68, 15. 4 proz. Metall. —, — Bank ⸗ Aktien — Nordbahn 
195, 30. 1854er Looſe —, —. National⸗Anlehen 80, 65. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 267, —. Creditaktien 173, 10, London 138, 60, Hamburg 
—, —. Paris —, —. Gold —, —. Silber —, Eliſabetbahn —, —. 
Lomb. Eiſenbahn —, —, Neue Looſe 117, 50. 1860er Looſe 84, —. 
Frankfurt a. M., 29. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effek⸗ 
ten bei geringem Umſatze etwas billiger. — Schluß⸗Courſe: Lud⸗ 
wigsh.⸗Berbach 135%. Wiener Wechſel 84%. Darmſt. Bankaktien 191. 
Darmſt. Zettelbank 237%. Sproz. Metall. 47%. 
1854er Looſe 63%. Oeſterr National⸗Anleihe 56%. Oeſt.⸗Fran „ Staats» 
Eiſenb.⸗Aktien 228. Oeſterr. Bank⸗Antheile 630. Oeſterr. Credit⸗Aktien 145. 


— 


Neueſte öſterr. Anleihe 61%. Oeſterr. Eliſabetbahn 118. Rhein⸗Nahebahn 
23%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 109%. 242 
Hamburg, 29. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe feſt. Rheiniſche 


90%, Märkiſche 99. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 62%. Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 89%. Dis⸗ 
conto — Wien — 2 A . 
amburg, 29. Yuli. [Getreidemarkt.] Weizen loco animirt, 2 bis 
4 Thlr. höher bezahlt, ab auswärts etwas feſterer Ton. Roggen loco uns 
verändert, ab Königsberg Juli⸗September zu 72—74 feſt gehalten, 1 Thlr. 
niedriger wohl zu laſſen. Oel loco 25%, pr. Oktober 26%. Kaffee unver: 
ändert. — Geſtern anhaltender Regen, heute trocken. 
Liverpool, 29. Juli. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


* [Druckfehler⸗Berichtigung.] In dem Theater⸗Bericht in 
Nr. 349 iſt Zeile 7 von oben zu leſen: „Namentlich ſoll nächſt Le⸗ 
winsky (Jago) Herr o. Erneſt (Othello) u. ſ. w.“ f 

Eine Undeutlichkeit des Manuſcripts hat die Weglaſſung der Ein⸗ 
ſchaltung herbeigeführt. 


4 proz. Metall. 41 f.] G 


Berliner Börse vom 29. Juli EM = 
Fonds- uud Geldeourse 

Fröiw. Staats-Aüleihe 4102, G. 
8 Jen als > 
82, 54 5714 2. 
s 41993, ba. 
dito 1859| 5 108 bz. 
Staats-Schuld-Sch. ... |; 
Präm.-Anl. von 1855 |: 
Berliner Stadt-Obl. 
Kur- u. Neumärk... |. 

dito dito 
Pommersche 2 
dito neues . . . 
Posensche 
di 


Oberschlen. B... 
dito E. 
dito Prior . 
dito Prior B. 
dito Prior G. 
dito Prior D. 
dito Prior E. 
dito Prior F. 

Oppeln-Tarnow. 

Prinz-W. (St. V.) 

Rheinis 


888 


Scree 
FSE tn” 


83 


dito Prior... 

dito v. St. gar. 
Rhein-Nahebahn 
Rulirort-Orefeld. 


Pfandbriefe 


dito III. Em. 
dito Prior St. 
dito dito 


Rentenbriete 


—ͤ— * ** 


Goldkronen Preuss. und ausl. B. 
Ausiändische Fonds, Dir 9 
Oesterr. Metall.. . 45 148% bz. Berl. K.-Verein. 5 


dito 54er Pr.-Anl. | 4 64%, B. 
dito neue 100.-fl.-L. — 57 bz. 
dito Nat.-Anleihe .| 5 158%, 


Berl.-Hand.-Ges..| 5% 
Berl. W.-Cred. G.] — 
Braunschw.Bank b 


dito Banku.n.Whr.| — 727 bz. Bremer » 
N Anleihe ..| 5 102 B. Coburg, Credit-A.“ — 
dito 8. Anleihe...| 5 |874, bz. Darmst, Zettel-B.] 7%, U. 
dito poln. Sch.-ObL| 4 80% bz. u. G. Darmst. Credb.-A. 4 77 bz. u. B. 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |— — Doss. Creditb.-A. | 4 bz. u. G 
ito III. Em... 484% ba. u. G Disc.-Om.-Anthl. 514 bn. 
Poln. Obl. à 500 Fl. . 4 93 B. Genf. Creditb.-A. 0 bz. u G 
4 300 El. . 5 94 6. Geraer Bank 4 etw. bz. 
dito à 200 FI. . —23½ 6 Hamb. Nrd. Bank 4 . 
Poln. Banknoten. . 86 bz. u. G. „ Ver. „ 47 % G 
Kurhess. 40 Thlr. Seit A 61 etw. bz. || Hannov. n sy 93 etw. bz 
Baden 35 Fl.... . . . 314 B. lu. B. 


Leipziger „3 
L. We? 
Magd. Priv, „ 2 


Aetlen-Course. 
Div.| 2— Mein,- Creditb.-A. 
1800 E. Minerva-Bwg.-A. 

Oester. Ordtb.-A.| 5 


Aach.-Düsseld,.. 
Aach.-Mastricht, 


— 99 29997 2 
— — —— 


Berg.-Märkische 
Berlin-Anhalter. 
Berlin-Hamburg. | 6 
9 


Cöln-Mindener ., 
Franz. St.-Eigenb. 
Ludw.-Bexbach. 
Magd.-Halberst. . 18 
Map To enbrg. 2 
Mainz-Ludw. A. |5 
Mecklenburger..| 2 
Münster-Hammer| 4 
Neisse-Brieger ..| 2 
Niederschles, ...| 4 
N.Schl.-Zweigb. | ½ 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 i45 bz. 
dito Prior... . — 4½ 101 G. 


2 M. 70 
österr. Währ. JG T. 72 
0. „4 2 M. 72 


— 222225 
——— — 


Oberschles. A...| 7,413 124% bz. 
Berlin, 29. Juli. 
— Rog gen loco 
pr. 2000 Thlr. bez., Juli⸗Aug. und N 


ktbr. 464 
% 


7 Thlr. bez. und Br., 46% 


eptbr. 
23% 


d., 
1 


A 


r. 


; N. 
loco ohne 


Einige Dankpſalmen und das rituale Synagogen⸗ 19 


Stettin, 29. Juli. In den letzten Tagen fielen einige 8 
was die Erntearbeiten aber wenig unterbrach. Seit geſtern Mittag bis 
heute Früh fiel ein ſtarker Landregen. Seitdem trocken, kühl und ſtürmiſch. 
Der Roggen iſt jetzt großentheils geſichert und hat man bereits mit dem 
Schneiden des Weizen begonnen. Die Ernteberichte bleiben im Allgemeinen 
tarker Gewitterregen. 


ji e 
AR 


1 


„ bez., Juli⸗Aug. 
ihk bes Oktbr.⸗ 


* Breslau, 30. Juli. Wind: Weſt. Wetter: ſchöͤn. Thermometer 
Früh 13° Wärme. Bardmeterſtand ſteigend 27“ 10%, Der 1 Hey 
der Oder hat ſich gehalten. Der Geſchäftsverkehr erlangte am heutigen 
Markte keine größere Ausdehnung. i 

Weizen bei beſchränkter Kauftuſt geringes Geſchäft; pr. Sapfd. weißer 
70-84 Sgr., gelber 66—80 Sgr. — Roggen in alter Waare kaum bes 
achtet, neue ſehr gefragt; pr. Sapfd. 53—56—59 Sgr., neue 64-66 Sgr. 
— Gerſte, alte verachläſſigt; pr. 70pfd. 38—45 Sgr., neue 45—48 Sgr. 
— Hafer ſchwach behauptet; pr. 50pfd. 28 — 32 Sgr. — Erbſen ver 
nachläſſigt. — Wicken unbeachtet. — Mais fehlt. — Oelſaaten höher 
bezahlt, bei ſchwachen Angeboten erſchwerten hohe Forderungen das Ge⸗ 


.— lei ll. g 
ſchäft Schlaglein ſti Sor pt. Scl 


Sgr. pr. Schff. 


Weißer Weizen Wicten . 14 — 
elber Weizen FCC — — 

Roggen (alter ) Sgr. pr. Sacka 150 . 55 

Roggen (neuer) Schlagleinſaat 156—174 

Gebe ö•ĩq 6 979 Winterraps 182—192—204 
a fer 8 180 —188—194 

gelten RL A 4350-54 Sommerrübfen.. — — 
Neue Kartoffeln pr. Metze 1—1 / Sgr. 


or der Börſe. 

Rohes Rüböl feſt, pr. Ctr. loco, nahe Termine und Herbſt 12 Thlr. 

Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 19% Thlr., Sommermonate 
19 Thlr., Herbſt 18 ½ Thlr. 


Poſen, 29. Juli. Wetter: nach ſtarkem Regen ſchön. Roggen: ſtei⸗ 
end. U 25 Noc 29909 5 onat 41 Br., 40% Gb. uli⸗ 
uguft 407 Gld., Auguſt⸗September 40% Gld., September⸗Oktober 10 


z. u. Br. 
rühjahr 1862 40 Gl : 
5 ee feſt. Gef. 6000 Ouart. Loco per d. Monat 18% bei 
u. Gld., Auguſt A: bez. u. Gld., September 18% bez. u. Glo, 
Oktober 17%—18 bez. u. Gld., November 17% in. e do., 


Mai 1862 17% Gld. artwig Kantorowicg 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. ＋ 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. A 


